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�� ImMärz kamderHarsewinkeler SimonUphus zwarwiederholt anMarian Stockmann (r.) von derHSGGütersloh vorbei, ver-
lor mit seiner Mannschaft das Kreisderby in der Handball-Verbandsliga aber mit 19:21. FOTO: RAIMUND VORNBÄUMEN
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HANDBALL:Verbandsligaderby Harsewinkel – Gütersloh heute um 20 Uhr

VON UWE KRAMME

¥ Harsewinkel. Mit ihren Sie-
gen am 10. Spieltag in Lad-
bergen und in Oberlübbe ha-
ben sich die TSG Harsewinkel
(10:8 Punkte) und die HSG
Gütersloh (10:10) in der Ta-
belle der Handball-Verbands-
liga Luft verschafft. Hagen
Hessenkämper spricht vor dem
Derby am heutigen Freitag ab
20 Uhr trotzdem noch nicht
von einem Befreiungsschlag.

„In dieser ausgeglichenen Li-
ga darf man sich nie in Sicher-
heit wiegen“, sagt der Trainer
des Tabellensiebten: „Plötzlich
kommen Mannschaften von
unten, die man schon abge-
schrieben hatte. Und andere
verstärken sich in der Winter-
pause so, dass man sie nicht
wieder erkennt.“ Mit zwei
Punkten aus dem Vergleich mit
der HSG Gütersloh wäre die
Ausgangssituation im Kampf
um einen sicheren Mittelfeld-

platz jedoch schon eine ganz
andere. „Allerdings ist das ein
Derby auf Augenhöhe“, hat
Hessenkämper seine Spieler auf
einen harten Kampf eingestellt.
„Mit Steffen Feldmann und
Marian Stockmann verfügen die
Gütersloher über herausragen-
de Werfer. Außerdem müssen
wir unbedingt verhindern, dass

sie Tempo aufnehmen.“
Gegenstöße und die zweite

Welle, auf die das Spiel der HSG
abgestimmt sind, kann seine
Mannschaft am leichtesten
durch eine gute eigene Tref-
ferquote verhindern, glaubt der
TSG-Coach. „Erlauben wir uns
aber wieder so viele Fehlwürfe
wie in Ladbergen, wird es ganz

schwer. Man kann nicht jedes
Mal einen Rückstand von sie-
ben Toren aufholen.“ Dass sei-
ner Truppe dieses Kunststück
gelang, bestärkt Hessenkämper
(„Die Moral stimmt, die spie-
lerischen Möglichkeiten sind
da“) andererseits in der Zu-
versicht, die für junge Spieler
typischen Schwankungen bald
in den Griff zu kriegen.

Wegen der Bedeutung der
heutigen Partie für den weite-
ren Saisonverlauf sind die be-
sonderen Derbyaspekte für
Hessenkämper von unterge-
ordneter Bedeutung. „Aber na-
türlich ist ein Spiel gegen Gü-
tersloh etwas Besonderes. Das
war meine erste Trainerstation,
undichhabedortprimamitdem
jetzigen HSG-Coach Philipp
Christ, einem guten Kumpel,
zusammengearbeitet.“ Nicht
vergessen ist auch das letzte
Derby. Mit 19:21 endete im
März der Titeltraum der in der
letzten Serie als Favorit gehan-
delten Harsewinkeler.
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¥ Mit Siegen gegen LiT II
und bei Eintracht Oberlüb-
be hat die HSG Gütersloh
den Grundstein für den an-
gestrebten Klassenerhalt in
der Verbandsliga gelegt.
„Zwei, besser vier Punkte
sollten wir in der Hinserie
aber noch holen“, sagt Trai-
ner Philipp Christ vor den
Spielen gegen die Tabellen-
nachbarn TSG Harsewinkel
und die HSG Spradow (An-
fang Januar).

„Aber die TSG hat sich
stabilisiert, was sie vor al-
lem ihren erfahrenen Spie-
lern wie Öttking, Mühl-
brandt und Dähne im Tor
zu verdanken hat“, rechnet
ChristmiteinemengenSpiel.
Respekt zeigt er zudem vor
Luca Sewing, dem mit 71
Treffern besten Werfer der
TSG. Für den verletzten
Keeper Chris Kleeschulte
rückt Matthias Wehmöller
aus der 2. Mannschaft auf.
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VOLLEYBALL:Gütersloh in
der Verbandsliga gefordert

¥ Gütersloh (kk). Als hätte ein
Dramaturg den Spielplan der
Volleyball-Verbandsliga ge-
macht, treffen im Hinrunden-
finale am Samstag um 20 Uhr
die beiden Top-Teams aufei-
nander. Spitzenreiter Güterslo-
her TV kämpft beim Tabel-
lenzweiten SG Oerlinghausen/
Augustdorf im direkten Duell
um die Wintermeisterschaft.
GTV-Trainer Detlef Spielberg
fordert von seiner Mannschaft
ein konzentriertes Spiel, warnt
aber davor, zu verkrampft in die
Partie zu gehen. Nach seiner
Bänderverletzung steht erst-
mals wieder Florian Uthoff zur
Verfügung. Das eröffnet zu-
sätzliche Wechselmöglichkei-
ten. Mit beiden Mittelblockern
konnte im Training auch noch
einmal die Absprache zwischen
Zuspieler und Angreifer präzi-
siert werden. Verzichten muss
Spielberg auf den privat ver-
hinderten Stefan Hermann.

Die „Zweite“ des GTV emp-
fängt am Samstag um 16 Uhr
den TV Emsdetten in der Sport-
halle Ost. Dem Tabellenfünften
steht ein harter Kampf um
wichtige Punkte bevor, denn die
Gäste stehen mit nur einem
Punkt weniger auf Rang sechs.
Spielertrainer Guido Große-
Banholt verlangt seiner Mann-
schaftnocheinmalallesab.Nach
dem jüngsten 3:1-Erfolg über
Gievenbeck II schlägt die GTV-
Reserve allerdings mit frischem
Selbstvertrauen auf.
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BADMINTON:Nachwuchs des TuS Friedrichsdorf sammelt acht Titel

¥ Gütersloh (sp). Im heimi-
schen Badminton-Kreis bleibt
der Nachwuchs des TuS Fried-
richsdorf dominierend. Bei den
Bezirksmeisterschaften in Vlo-
tho gesellten sich zu den be-
reits für die Westdeutschen
Meisterschaften qualifizierten
sieben Spielern drei weitere
hinzu. Zudem gab es acht Titel
und viele Treppchenplätze.

In der U19 war mit Jenny
Hillgruber, Larissa Merkel,
Constanze Teutrine und Luisa
Kleineschallau ein starkes Mäd-
chen-Quartett am Start. Mer-
kel stieß bis ins Finale vor,
musste hier aber die Überle-
genheit von gegen Lea Bühner
(BC Herscheid) anerkennen.
Hillgruber gewann das Spiel um
PlatzdreigegengegenNeleKlein
(SF Sennestadt) mit 2:0-Sätzen.
Teutrine beherrschte mit Klein
die Doppelkonkurrenz. Nach
drei Spielen ohne Satzverlust

hatten sie den Titel in der Ta-
sche. Im Mixed qualifizierten
sich Hannes Probst und Jenny
Hillgruber als Zweite ebenfalls
für die „Westdeutschen“.

Probst glich im Finale der
U19-Jungen gegen Tom Pra-
schan (Hövelhof) zum 1:1-
Satzgleichstand aus. Dann
machte sich aber der verlet-
zungsbedingte Trainingsrück-
stand bemerkbar, s dass er mit
1:2 unterlag. Zusammen mit
dem Brackweder Frederick Lo-
etzke gewann Probst aber das
Doppelfinale gegen Jonathan
Hensel/Maximilian Schnurpfeil
(Hövelhof). kämpften Marie
Claire Bogdanski, Katja Knies,
Tabea Oppermann und Chris-
topher Niemann

In der U17 musste Christo-
pher Niemann nicht nur in Vlo-
tho antreten, sondern wegen
seines Doppelpartners Maxi-
milian Große-Kreul auch im

Bezirks Nord 1 in Rheine. Trotz
der „Terminnot“ erreichte er in
Vlotho das Einzelfinale gegen
Jakob Linnig (Hövelhof), un-
terlag aber mit 0:2. In Rheine
zog er durch einen Sieg über die
Nummer 1 der Setzliste ins Fi-
nale ein. Hier erwiesen sich Sö-
ren Schreiber und Christian
Wirtz (Huckingen) als zu stark.

Tabea Oppermann wurde in
Vlotho ihrer Favoritenrolle ge-
recht und gewann den U17-Ti-
tel durch einen Zweisatzerfolg
über Verena Brei (TV Verl). Im
Mixed , das sie mit Nils Fal-
kenrich (Hövelhof) bestritt,
schaltete sie erst die an eins ge-
setzten Mügge (Hövelhof)/
Brinkmann (Peckeloh) mit
16:21, 21:17 und 29:27 aus. Im
Finale behielt mit Katja Knies
jedoch eine anderer Friedrichs-
dorferin die Oberhand. Sie ge-
wann mit Jannis Albers (Hö-
velhof) 18:21, 26:24 und 21:15.
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SCHWIMMEN:Nachwuchs der TSGHarsewinkel überzeugt in Arnsberg

¥ Harsewinkel (sp). Bei einem
Wettkampf in Arnsberg absol-
vierten die Schwimmer der TSG
Harsewinkel 67 Starts und er-
freuten ihre Trainer Dirk
Brockmeyer und Steve Rulik,
mit 54 persönlichen Bestzeiten.
Der 15-jährige Justin Karwin-
kel unterbot bei seinem Sieg
über 200 Meter Brust nicht nur
die Drei-Minuten-Grenze son-
dern mit 2:58,99 Minuten auch

seine bisherige Bestzeit um
gleich fünf Sekunden. Tech-
nisch nicht ganz so sauber
schwamm er die 400 Meter
Freistil, aber 5:15,96 Minuten
brachten ihm Platz drei.

Ole Keuper (Jahrgang 2007)
siegte über 100 Meter Rücken
und 25 Meter Kraul. Nach län-
gerer Pause war Luka Stein-
hausen (2003) hoch motiviert
in seine sechs Rennen gegan-

gen und gefiel vor allem als
Dritter über 100 Meter Rücken
in 1:42,09 Minuten.

Tobias Schramm (2006) und
Stefan Schramm (2002) glänz-
ten mit jeweils sechs Bestzei-
ten. Ebenfalls gut platzieren
konnten sich Thilo Brockmey-
er, Madeline Horstkötter, Lau-
ra Karwinkel, Carolin Rischer,
Tom Neugebauer, Nils Kom-
brink und Milena Kleine.
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�(	��� Tim Bukowski, Torhüter der A-Junioren, gehört zu den Talenten, die der SC Verl mit
dem Ziel fördert, sie einmal in die 1. Mannschaft einzubauen. FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE
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FUSSBALL: A-Junioren-Westfalenligist SC Verl empfängt den SC Paderborn

¥ Verl (kra). Am Sonntag emp-
fangen die A-Juniorenfußballer
des SC Verl (24 Punkte) den SC
Paderborn (25) um 11 Uhr zum
Spitzenspiel in der Westfalen-
liga. „Besser hätte man das
Drehbuch für die Hinrunde
nicht schreiben können“, fin-
det Robert Mainka. „Wäre die
Ausgangsposition am Ende der
Rückrunde noch die gleiche,
hätten wir eine traumhafte Sai-
son gespielt“, sagt der Verler
Coach. Mainka erinnert daran,
dass seine im Vorjahr erst am
letzten Spieltag gerettete Mann-
schaft mit dem Ziel Klassener-
halt gestartet ist.

„Würden wir den Aufstieg
schaffen, würden wir ein Jahr
in der Bundesliga gerne mit-
nehmen. Und der Verein könn-
te das auch stemmen“, ist Main-
ka überzeugt. Sich auf Dauer in
der höchsten Spielklasse zu be-
haupten, sei allerdings noch
einmal eine ganz andere Num-
mer. „Die Bundesligisten ha-
ben mit ihren Nachwuchsleis-
tungszentren ganz andere Mög-
lichkeiten als Viertligavereine
wie der SC Verl.“

Günstigere Trainingsbedin-
gungen, die besseren Möglich-
keiten, Nachwuchsasse zu rek-
rutieren, oder auch die haupt-

amtlichen Trainer, sind nur drei
Aspekte für den 32 Jahre alten
Regionalligaspieler des Sport-
Clubs, die den Tabellenführer
aus Paderborn auch am Sonn-
tag zum Favoriten stempeln.
„Gleichwohl haben wir einige
Talente, die den Sprung in die
1. Mannschaft schaffen kön-
nen. Die weiter zu fördern ist
unser Anspruch beim SC Verl.“

Das gilt auch für die B-Ju-
nioren, die bereits am morgi-
gen Samstag als Spitzenreiter der
Landesliga (28 Punkte) beim SC
Paderborn II (22) antreten. Hier
geht es um den Aufstieg in die
Westfalenliga.

PERSÖNLICH
*���' +������ (56), Fußball-
trainer mit Vergangenheit beim
SC Verl, hat seinen Vertrag beim
Regionalligisten SV Röding-
hausen vorzeitig um zwei wei-
tere Jahre bis zum 30. Juni 2017
verlängert. Der Rechtsanwalt,
der von Dezember 2004 bis Ju-
ni 2008 in Verl tätig war, steht
seit 2011 in Rödinghausen an
der Seitenlinie. „Er hat immer
mehr gemacht als seine Auf-
gabe als Trainer eigentlich war
und immer wieder Tipps ge-
geben, was die professionelle
Ausrichtung des Vereins be-
trifft“, lobte SVR-Vize Rene
Wederz den Bielefelder.

,
����� �'� -��#�� (37), Fuß-
balltrainerin mit Geschäftsfüh-
rer-Vergangenheit beim FSV
Gütersloh, hat als Co-Trainerin
des Bundesligisten SC Sand ei-
nen neuen Chef. Der abstiegs-
bedrohte Tabellenzehnte setzte
vor dem Kellerduell gegen den
Herforder SV ein Zeichen, ent-
ließ Trainer Nico Koutroubis
und verpflichtete Sven Kahlert
(ehemals 1. FFC Frankfurt, FCR
Duisburg) als neuen Coach.

��
� "��#� (49), Fußballtrainer
mit sechsjähriger Tätigkeit beim
Kreisligisten Viktoria Rietberg,
hat bei seinem aktuellen Klub
nach nur eineinhalb Jahren ei-
nen Schlussstrich gezogen. Der
frühere Oberligaspieler des FC
Gütersloh bat beim Paderbor-
ner Kreisligisten SC Blau-Weiß
Ostenland „aus persönlichen
Gründen“ um die sofortige
Auflösung seines Vertrages.

KURZ
NOTIERT

Heute 8. Rietberger Adventslauf
Leichtathletik. Um 19.30 Uhr wird
heute vor dem Rathaus der 8. Riet-
berger Adventslauf über 10 Kilo-
meter gestartet. Der gemeinsam mit
der Sparkasse als Veranstalter fun-
gierende TuS Viktoria Rietberg hofft
auf über 300 Teilnehmer. Der An-
meldeschalter im Bürgerbüro öffnet
um 18 Uhr.

SCW nach 2:1-Sieg Dritter
Fußball. Mit einem 2:1-Heimsieg
über den Tabellenzehnten SV Ku-
tenhausen-Todtenhausen kletterten
die B-Junioren des SC Wieden-
brück am Mittwochabend in der
Landesliga auf den 3. Platz. Nach ei-
nem frühen 0:1-Rückstand (5.) glich
Philipp Dieckmann in der 58. Mi-
nutre für das Team von SCW-Trai-
ner Dennis Winkelmann aus. Mit
seinem achten Saisontreffer erzielte
Nick Flock in der 68. Minute den
Siegtreffer.

.�����
�	�� Im Hinspiel konnte Jure Colak (r.) die Wiedenbrücker
0:3-Niederlage gegen RW Essen nicht verhindern. FOTO: R. VORNBÄUMEN
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FUSSBALL: Regionalligist SCWiedenbrück in Essen
VON WOLFGANG TEMME

¥ Rheda-Wiedenbrück. Fast
wäre es ein Spitzenspiel gewor-
den. Nach dem mageren 1:1 ge-
gen Schlusslicht Hennef ist die
heutige Partie bei RW Essen für
den SC Wiedenbrück aber „nur
noch“ ein Highlight. Für die
drittplatzierten Rot-Weißen (35
Punkte) geht es ab 19.30 Uhr
im Stadion an der Hafenstraße
darum, den Kontakt zum Spit-
zenreiter Ale-
mannia Aa-
chen (37) nicht
abreißen zu
lassen. Für den
Tabellenfünf-
ten aus Wie-
denbrück (30) geht es darum,
im letzten Spiel eines überaus
erfolgreichen ersten Saisonteils
vielleicht noch ein paar Bo-
nuspunkte zu gewinnen. „Wir
haben nichts zu verlieren“, geht
SCW-Trainer Ali Beckstedde
deswegen mit der typischen
Vorfreude eines Außenseiters in
die Partie.

Entsprechend sieht er die
Gastgeber unter Druck: „Nach
dem 1:1 in Lotte stehen die un-
ter Zugzwang.“ Und Becksted-
de kennt die Erwartungshal-
tung des Essener Publikums:
„Wenn die Mannschaft auf dem
Platz keine Aktionen hat, wa-
ckeln nach zehn Minuten die
Zäune.“ Genau das ist die Ziel-
setzung für sein Team: „Wir
müssen möglichst lange ohne
Gegentor bleiben.“ Dann kann
sich die große Kulisse vielleicht
sogar zum Vorteil für den klei-

nen SC Wiedenbrück erweisen.
„Das ist schon ein besonderes
Spiel“, hofft Beckstedde an-
sonsten, dass sich seine Spieler
nicht von der hitzigen Atmo-
sphäre im Stadion beeindru-
cken lassen.

Der SCW-Coach weiß aber
auch, was noch nötig ist, um sich
gut aus der Affäre zu ziehen:
„Wir müssen uns gegenüber den
letzten Spielen steigern und ei-
ne perfekte Mannschaftsleis-

tung zeigen.“
Im Hinspiel
gelang das
nicht. Die
Wieden-
brücker verlo-
ren mit 0:3,

wobei mit Marwin Studtrucker
ein Ex-Wiedenbrücker den
Torreigen eröffnete. Becksted-
de geht davon aus, dass der
pfeilschnelle Stürmer (6 Sai-
sontreffer) auch heute für RWE
aufläuft, obwohl er in Lotte ver-
letzt ausgewechselt werden
musste. Mit Sven Kreyer und
Marcel Platzek haben die Es-
sener aber weitere Offensiv-
kräfte, die ihre Torgefährlich-
keit schon sieben Mal unter Be-
weis gestellt haben.

Was die Wiedenbrücker De-
fensivbesetzung angeht, gibt es
eine gute und eine schlechte
Nachricht. Die gute: Jure Colak
ist nach seiner Rotsperre wie-
der dabei. Die schlechte: Cars-
ten Strickmann fällt wegen der
Beerdigung seines Großvaters
aus. Vieles spricht dafür, dass
in der Offensive Julian Loose in
die Anfangself zurückkehrt.

»Wir müssen
lange ohne

Gegentor bleiben«
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